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Münzfundkomplexe des Niederösterreichischen Landesmuseums in St. Pölten 

Exkursion im September 2013 

Im Zuge der Exkursion des Sommersemesters 2013 wurde in Kooperation mit 
Herrn Dr. Ernst Lauermann, dem wissenschaftlichen Leiter des (bisherigen) 
Niederösterreichischen Museums für Urgeschichte in Aspern/Zaya (künftig: 
MAMUZ) und Landesarchäologen von Niederösterreich, die Bearbeitung der 
Münzfundkomplexe des Landes Niederösterreich fortgesetzt.1 In diesem Jahr stan-
den 14 Münzfundkomplexe auf dem Programm, die weitgehend der Neuzeit ange-
hörten. 

Für die Ermittlung, um welche Fundkomplexe es sich überhaupt handelt, war wie-
der die am Institut aufgebaute und gepflegte Datenbank der Münzfunde des Mittel-
alters und der Neuzeit in Österreich das geeignete Hilfsmittel, die im Folgenden 
auch zitiert wird (FK/ING = Fundkatalog am Institut für Numismatik und Geldge-
schichte). In ihr waren 13 der 14 Funde zu finden, nur über einen Fund fehlen 
bisher jegliche Angaben. 

Die Aufgabenstellung der Arbeiten wurde wieder wie folgt formuliert: 

• Sichtung des Bestandes 
• Überprüfung von Bestimmung und Legung der Münzen 
• Nachbestimmung mit neuerer Literatur 
• Abgleichung des Bestands mit der Fundpublikation, mit dem Inventarbuch sowie 
mit der Aussage der vorhandenen Bestimmungskärtchen 
• Dokumentation des vorgefundenen Bestandes, der durchgeführten Arbeiten und 
ihres Ergebnisses 

Die Sichtung der 14 Fundkomplexe ergab folgendes Bild: Sieben Fundkomplexe 
sind vollständig oder weitgehend vollständig in der Sammlung vorhanden. Vier 
Funde sind durch eine Auswahl vertreten, zwei weitere durch wenige Einzelstücke. 
Ein kleiner Fundkomplex war bisher unbekannt, vermutlich handelt es sich um 
einen Posten von Einzelfunden, dessen Vollständigkeit also nicht zu klären war. 

Durchwegs wurden kleinere Abweichungen zwischen Fundpublikation, Inventar 
und Unterlagzettelchen sowie dem vorhandenen Bestand beobachtet. Teils ergaben 
sich diese aber auch durch die nunmehr genauere Bestimmung, die Umlegungen 
erforderlich machte. Wegen manchmal fehlender Zahlenangaben im Inventar war 
nicht immer zu klären, ob eigentlich Stücke des Bestandes fehlen oder gar nicht für 
die Sammlung erworben worden waren. 

Mit dem Arbeitsprotokoll über die im Jahr 2013 vorgefundenen Bestände und die 
daran durchgeführten Arbeiten steht nun wieder ein brauchbares Arbeitsinstrument 

                                                           
1 Vgl. MING 46, 2013, S. 25–28. 
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zur Verfügung, das in Zukunft bei jeglicher Verwendung der Bestände eine zuver-
lässige Orientierung erlaubt. 

Folgende Fundkomplexe wurden im September 2013 durchgearbeitet und neu 
gelegt (in chronologischer Reihenfolge nach der Verbergungsdatierung): 

Untergulling, verborgen ab 1538, gefunden 1948 
FK/ING Nr. 100.568 (Gulling) 
Fund nahezu vollständig im NÖLM 

Stetten, verborgen ab 1547, gefunden 1927 
FK/ING Nr. 101.384 
Auswahl (ca. 5 %) des bekannten Fundteils im NÖLM 

Aspangberg, verborgen ab 1605, gefunden 1957 
FK/ING Nr. 100.650 
Sichergestellter Fundteil vollständig im NÖLM 

Trabenreith, verborgen ab 1617, gefunden 1930 
FK/ING Nr. 100.237 
Auswahl (ca. 15 %) im NÖLM 

Röschitz, verborgen ab 1618, gefunden 1960 
FK/ING Nr. 100.804 
Fund vollständig im NÖLM 

Raschala, verborgen ab 1619, gefunden 1928 
FK/ING Nr. 100.210 
Auswahl (etwa 5 %) im NÖLM 

Seifritz, verborgen ab 1643, gefunden 1943 
FK/ING Nr. 100.542 
Eine Goldmünze im NÖLM 

Pleißing, verborgen ab 1676, gefunden 1928/1929 oder früher 
FK/ING Nr. 100.218 
Auswahl (unter 3 %) im NÖLM 

Watzmanns, verborgen ab 1686, gefunden 1959 
FK/ING Nr. 100.845 
Fund nahezu vollständig im NÖLM 

Roggendorf, verborgen ab 1818, gefunden 1944 
FK/ING Nr. 100.547 
Fund nahezu vollständig im NÖLM 
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Wieselbruck, verborgen ab 1834, gefunden 1957 
FK/ING Nr. 101.435 
Fund vollständig im NÖLM 

Rohrau, verborgen 1863, gefunden 1941 
FK/ING Nr. 100.535 
Grundsteinfund, vollständig im NÖLM 

Wilfersdorf, verborgen ab 1895, gefunden 1955 
FK/ING Nr. 100.883 
3 Repräsentanten des sehr homogenen Fundes im NÖLM 

Poysdorf, wohl Einzelfundkomplex, gefunden vor dem 8. Februar 1949 
FK/ING neu 
4 Münzen im NÖLM; zu dem Fund liegen keine Angaben vor 

 
Dem engagierten Team der TeilnehmerInnen ist für die konzentrierte Arbeit wieder 
sehr zu danken: v. l. n. r.: Johannes Hartner, Hans Sonntagbauer, Nico Obert, Poli-
na Spasova, Daniel Haidinger, Hanna-Lisa Karasch, Herfried Wagner. 

Hubert Emmerig 
Johannes Hartner (Foto) 

 

  




